
gerechtet werden. S1e up das unermudlıche en des eren auf
diesem Gebiet engaglerten Forschers Wybe appe anl, der Muünster
UNVCISCSSCH ist.

Wılhelm Kohl

(zünter Ruddat (Hg.) S Durensuche. Besträge UT (zeschichte christlich-hädagogischer WANXES
DON der Alten YCHe his Jahrhundert, ests! Hermann-Adoltf Stem-
pel (1934—1996), hg. Auftrag des Fachbereichs Religi1ons- und Geme1inde-
pädagog1ik der Hv Fac  ochschule Rheıinland-Westfalen-Lippe, OC 1999,
125

Der verstorbene Professor Kirchengeschichte und ihre
udaktık der Kvangelischen Fac  ochschule einland-Westfalen-Lip
ochum, ermann-Adolf£f Stempel, ware 3001 Oktober 1999 635
geworden. Aus diesem ASSs hat (Sünter Ruddat eine eSTSC. erausgege-ben, die neben iner Würdigung tempels durch den Rektor der Fachhoch-
SC. und kurzen persönlichen Erinnerungen zweler Kollegen sechs Aufsätze
VÖO:  - Hermann-Adaolt Stempel en Der kırchenhistorische ogen spannt
siıch VO der „Lehre der zwolf Apostel““ ıdache ber Augustin, PhılıppMelanchthon, Nıkolaus Ludwig raf VO:  e} Zainzendorf bıs Albert chweıt-
Zer

In seinen Untersuchungen geht nıcht Darstellung der histor1-
schen Ereignisse, sondern grundlegende, bıs dıe Gegenwart bedeutsame
Einsichten: dıe tiıon der Lehrer ıdache), das Verhüältnis VO techetik
und Theologte (Augustin) dıe Begründung evangelischer Religionspädago
elanchthon), Elemente relio1öser Erziehung (Zinzendorf), „Ehrfurcht VOTLT
dem Leben“‘ Albert Schweıtzer). Der Kirchengeschichtler Hermann-Adolt
Stempel erweist sıch den fast 2000 Jahre Christentumsgeschichte umfassen-
den Arbeıiten als ein Religionspädagoge, der historische Zusammenhänge 2A2US
der Perspektive des Pädagogen untersucht, Anstöße gegenwärtiges
relıgionspädagogisches Handeln gewinnen. Das das Berufsverständ-

der hrerinnen und Lehrer ebenso wWIE für das Verständnis der Kınder als
Subjekten pädagogischen Handelns oder der Frage ach einer tragfäEit!  z Erziehungshandeln.

LDiese IT'ransparenz kirchengeschichtlicher Aspekte macht die aus dem
Zeitraum VO  e 1968 hıs 1996 stammenden Arbeiten nachdenkenswert. S1e las-
SC einerse1its den Kırchenhistoriker, andererseits aber auch den Dıidaktiker
Stempel erkennen, dem Qualifizierung reliıgionspädagogischer Prozesse
geht. abe1 eg1bt sıch auf reliıg1ionspädagogische Spurensuche dort, sS1e
bisher kaum vermuftet wurde be1 inzendor und VOT allem be1
Schweitzer. Dem Herausgeber dieser Festschrift ist danken, 4SS auf
diese Weise die verschiedenen Orten veröffentlichten Arbeıiten tempels
zusammengestellt hat, nıcht NUur als Erinnerung einen die Studierenden und
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Kollegen beeindruckenden theologischen Lehrer sondern gerade uch als
Anstöße nlıcher Weise Vergangenes wahrzunehmen und genwarti-
CS Handeln TuC  ar machen

Hans Eckhard Lubrich

Marga S piegel. Retter ACI Wze eine jüdtsche Famılıe / /Ä Münsterland überlebte
urch inen Ruückblick auf dıe eit VOL 1938 und Jungere ZUm

11C1 chıicksal erganzte ufage Hg eingeleitet und erläutert VO:  — ] iet-
hard Aschoff (Geschichte und Leben der Juden Westfalen Lıt-Verlag,
Münster 1999 216 brosch mit zahlreichen Abb

Überlebensberichte VO:  w en dıe einem e  ischen bzw olländıschen
Versteck der Geflecht der Berliner eller- und Kanalsysteme dem olo-
CAaus en  en konnten, sind nichts ungewöhnlıiches. Höchst selten jedoch
erfolgte dıe Rettung diesseits des Rheins 1 iner andlıchen Gegend, jeder
jeden kannte, unfer den Augen VO Überwachungsorganen und regimetreuen
Volksgenossen. SO rechtfertigt siıch denn diesem C111 erganzte und
kommentierte vierte Auflage Für Westfalen i1st dieses eugnis sıngulär auch
WAas dıe und AUuUsSs CIHCNECM TIE erfolgte Nıederschri Marga Spiegels
betrifft Von der ersten Fortsetzungsserte ihrer emolLren Münsteraner Bis-
tumsblatt (1965) abgesehen werden S1E hıer ZUMMM ersten Male inem breiteren
ublıikum es  en selbst zugänglıch gemacht.

Der erausgeber bettet den zunaäachst den forschungsge-
schichtlichen Zusammenhang westfälischer Überlebensberichte, des TODIemMs
der Selbstäußerung, des Zeugniswertes dieser Biographie, rechtferti seine
Edıtıon gegenüber den fruheren und untersucht die Zeitschichten des Berichts
(Niederschriften 1964 1969 198 / und Neu ergleic) den orla-
SCH sind VOTL allem Aschof$fis Analysen jüdischen eschichte des hessischen
Dorfes Oberaula arga Spiegel ihre e1 und ugen verbrachte und

Ahlen der westfaälischen He1i1mat iıhres Mannes die Januar 193 / auch
ihre He1i1mat wurde Oberaula/Kreis jegenhain argas Famıilıe SC1It dre1
Jahrhunderten guL und fest verwurzelt wurde spate stens se1T 1930
99 absoluten Hochburg Hıtlers mMi1t entsprechenden Auswirkungen auf das
Leben ıhrer jüdiıschen Eınwohner ast ebenso alt und gut dıe
Famiuiulıe Spiegel hlen VON der guten Integration der Juden die mittel-
standısche Gesellschaft spatestens 1938 nichts mehr blıeb Der Herausgeber
geht Gericht MI der Vergangenheitsbewältigung der „„Chronik Oberaula“*
die eher der Verdrängungsphase der fünfziger Jahre als 1995 erschienen SE
könnte (Janz anders ZWAaTt dıe Aufarbeitung der Ahlener eschıichte nıcht
aber die Nachkriegsprozesse dıie Täter: uch Ahlen piegeln SiIC dıe
„ideologische Kontinuiltät der Judıkative“ (S 41) Der Anhang des Buches
mit Daten und Dokumenten den Orts- und Familiengeschichten gleichsam
Belegteıl diesem Kıngangskapıte. stellt dıe Rıtualmordbeschuldigung
278


